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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein elektri-
sches Installationsschaltgerät (1), mit einem Strompfad,
der in einem Gehäuse (12) zwischen einer ersten und einer
zweiten Anschlussstelle (13, 14) verläuft, und der an we-
nigstens einer einen ersten Kontakthebel (5) umfassenden
ersten Kontaktstelle (4) geöffnet und geschlossen werden
kann, mit einem elektromagnetischen Kurzschlussstrom-
auslöser (6), der einen Magnetkreis mit Luftspalt umfasst,
mit einem Überstromauslöser (7), der ein Schaltwerkbetä-
tigungsglied (48) umfasst, das bei einer Überstromauslö-
sung von einer Ruhestellung in eine Auslösestellung über-
geht, und mit einem Schaltwerk (8), das einen zwischen
einer Ruhelage und einer Auslösungslage verschwenkba-
ren Schlaghebel (21) sowie einen Auslösehebel (20) um-
fasst. Der Strompfad umfasst wenigstens eine einen zwei-
ten Kontakthebel (5') umfassende zweite Kontaktstelle (4').
Der zweite Kontakthebel (5') ist zumindest teilweise in dem
Luftspalt des Magnetkreises angeordnet, so dass im Kurz-
schlussfall aufgrund der Wechselwirkung des Stromflusses
mit dem magnetischen Fluss innerhalb des Luftspaltes ei-
ne zu einer schnellen Öffnung der wenigstens einen zwei-
ten Kontaktstelle (4') führende elektrodynamische Kraftwir-
kung auf den zweiten Kontakthebel (5') entstehen kann.
Das Schaltwerk (8) wirkt über eine erste Wirkverbindungs-
linie (9) auf den ersten Kontakthebel (5) zum Öffnen und/
oder Offenhalten der ersten Kontaktstelle (4). Im Falle einer
Überstromauslösung wirkt der Überstromauslöser (7) über
eine zweite Wirkverbindungslinie (10) auf das Schaltwerk
(8) zum Öffnen und Offenhalten der ersten Kontaktstelle
(4) durch das Schaltwerk (8). Im Fall einer Kurzschlussaus-
lösung wirkt der zweite Kontakthebel (5') über eine dritte

Wirkverbindungslinie (11) auf das Schaltwerk (8) zum Of-
fenhalten der ersten Kontaktstelle (4).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches Installa-
tionsschaltgerät mit einem Strompfad, der in einem
Gehäuse zwischen einer ersten und einer zweiten
Anschlussstelle verläuft, und der an wenigstens einer
einen ersten Kontakthebel umfassenden ersten Kon-
taktstelle geöffnet und geschlossen werden kann, mit
einem elektromagnetischen Kurzschlussstromauslö-
ser, der einen Magnetkreis mit Luftspalt umfasst, mit
einem Überstromauslöser, der ein Schaltwerkbetäti-
gungsglied umfasst, das bei einer Überstromauslö-
sung von einer Ruhestellung in eine Auslösestellung
übergeht, und mit einem Schaltwerk, das einen zwi-
schen einer Ruhelage und einer Auslösungslage ver-
schwenkbaren Schlaghebel sowie einen Auslösehe-
bel umfasst, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1.

[0002] Gattungsgemäße Installationsschaltgeräte
können beispielsweise Leitungsschutzschalter, Feh-
lerstromschutzschalter, Motorschutzschalter oder se-
lektive Hauptleitungsschutzschalter sein.

[0003] Ein gattungsgemäßer Leistungsschutzschal-
ter ist beispielsweise in der DE 10 2008 006 863 A1
gezeigt. In einem solchen im Stand der Technik
bekannten Leitungsschutzschalter erfolgt die Ab-
schaltung eines Kurzschlussstromes mit Hilfe eines
Schlagankers. Das Feld einer von dem Strom durch-
flossenen Magnetspule erregt den Magnetkreis in-
nerhalb des elektromagnetischen Kurzschlussstrom-
auslösers, durch elektrodynamische Wechselwir-
kung wird dadurch der Schlaganker bewegt. Mit dem
Schlaganker ist ein Schlagstift gekoppelt, der den
Kontakthebel aufschlägt, so dass die Kontaktstelle
geöffnet wird, und der gleichzeitig auf das Schaltwerk
einwirkt, was zur Entklinkung des Schaltwerks und
damit zur dauerhaften Offenhaltung der Kontaktstel-
le führt, so lange, bis das Schaltwerk wieder verklinkt
wird und die Kontaktstelle daraufhin erst wieder ge-
schlossen werden kann.

[0004] Die Überstromauslösung erfolgt bei bekann-
ten Installationsschaltgeräten mit Hilfe eines ther-
momechanischen Auslöseelementes, meistens ei-
nes Streifens aus Thermobimetall. Der Überstrom
verursacht eine Erwärmung des Thermobimetallstrei-
fens und dessen daraus resultierende Ausbiegung. In
ausgebogenem Zustand entklinkt der Thermobime-
tallstreifen über eine entsprechende Anbindung mit-
tels eines Schaltwerkbetätigungsgliedes das Schalt-
werk, worauf hin die Kontaktstelle ebenfalls dauer-
haft geöffnet wird, so lange, bis das Schaltwerk wie-
der verklinkt wird und die Kontaktstelle daraufhin erst
wieder geschlossen werden kann.

[0005] Das Schaltwerk in der in der
DE 10 2008 006 863 A1 gezeigten Ausführungsform
verfügt über eine Verklinkungsstelle, die zwischen

einem Auslösehebel und einem Klinkenhebel gebil-
det ist. Weiter ist ein Zwischenhebel vorhanden, der
mit einem Kontakthebel zusammenwirkt. Weiter ist
ein Schaltgriff vorhanden, der über einen Bügel mit
dem Zwischenhebel gekoppelt ist, wobei der Zwi-
schenhebel relativ zu dem Klinkenhebel verschieb-
lich gelagert ist. Bei verklinkter Verklinkungsstelle
entsteht eine starre Hebelkette von dem Schaltgriff
über den Bügel, den Zwischenhebel auf den Kon-
takthebel. Bei entklinkter Verklinkungsstelle bricht die
starre Kopplung zusammen und der Zwischenhebel
kann sich relativ zu dem Klinkenhebel verschieben.
Das Entklinken der Verklinkungsstelle kann erfolgen,
indem auf den Auslösehebel eingewirkt wird, um die-
sen so zu verschwenken, dass die Verklinkungsstel-
le entklinkt ist. In der DE 10 2008 006 863 A1 ist
dazu ein Schlaghebel vorgesehen, der bei seinem
Verschwenken auf den Auslösehebel einwirkt und
diesen zur Entklinkung der Verklinkungsstelle ver-
schwenkt. Der Schlaganker des magnetischen Kurz-
schlussstromauslösers und das Thermobimetall des
Überstromauslösers wirken beide auf den Schlag-
hebel ein, der Auslösehebel wird indirekt über den
Schlaghebel in seine Entklinkungslage gebracht.

[0006] Die EP 1 526 560 A2 zeigt einen Lei-
tungsschutzschalter mit einem Schaltwerk, einem
thermischen Auslöser, einem elektromagnetischen
Schlagankersystem, einem verzögerten elektroma-
gnetischen Auslöser und einer Doppelkontaktstel-
le, die mit zwei Einzelkontaktstellen ausgebildet ist.
Der verzögerte elektromagnetische Auslöser wirkt
auf das Schaltwerk zur dauerhaften Öffnung der Dop-
pelkontaktstelle. Das Schlagankersystem wirkt direkt
auf die Doppelkontaktstelle zu deren Öffnung ein.

[0007] Die EP 1 498 926 A2 zeigt einen Leitungs-
schutzschalter mit einer Hauptkontaktstelle in einem
Hauptstrompfad und einer Nebenkontaktstelle in ei-
nem Nebenstrompfad, wobei die Haupt- und die Ne-
benkontaktstelle in Reihe geschaltet sind. Ein elek-
tromagnetischer Auslöser wirkt auf die Hauptkontakt-
stelle zu deren Öffnung, ein Schaltschloss wirkt auf
die Nebenkontaktstelle zu deren Öffnung und dauer-
haften Offenhaltung, und jeweils ein thermischer Aus-
löser im Haupt- und im Nebenstrompfad wirken auf
das Schaltschloss zu dessen Auslösung.

[0008] Bei bekannten Installationsschaltgeräten ist
die Ansprechgeschwindigkeit des Magnetauslösers
begrenzt, da mehrere mechanische Teilsysteme um-
fasst sind, deren jedes eine gewisse mechanische
Trägheit hat. Damit ist auch die Strombegrenzung im
Kurzschlussfall begrenzt. Weiterhin ist bei bekann-
ten Installationsschaltgeräten eine Temperaturkom-
pensation für den Überstromauslöser erforderlich.

[0009] Zur Montage werden bekannte Leitungs-
schutzschalter üblicherweise mit einer Schnellbefes-
tigung auf einer Hutschiene montiert. Zur elektrischen
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Absicherung von Telekommunikationseinrichtungen
soll oft ein Schutzschalter für DC-Anwendungen mit
sehr schneller Kurzschlussabschaltung und tempe-
raturunabhängiger Überstromauslösung eingesetzt
werden. Bei Einsatz in Schaltschränken beispielswei-
se der Telekommunikationsinfrastruktur werden oft
19-Zoll-Einschübe mit einem bestimmten Höhenmaß
verwendet. Dieses Höhenmaß hat eine Teilungsein-
heit von 1 U, ungefähr 44,45 mm. Schaltgeräte zum
Einsatz in diesen Schaltschränken sollen die Hohe
1 U nicht überschreiten. Außerdem soll eine direk-
te Kontaktierung und Befestigung des Schaltgerätes
auf einer Kupferschiene erfolgen. Damit ist die übli-
che Baugröße von bekannten Leitungsschutzschal-
tern nicht verwendbar.

[0010] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein gattungsgemäßes Installationsschaltge-
rät so weiterzubilden, dass eine schnellere und zuver-
lässige Kurzschlussstromabschaltung erreicht wer-
den kann, und darüber hinaus ein Einbau in einen 19-
Zoll-Einschub möglich ist.

[0011] Die Aufgabe wird gelöst durch ein gattungs-
gemäßes Installationsschaltgerät mit den kennzeich-
nenden Merkmalen des Anspruchs 1.

[0012] Erfindungsgemäß also umfasst der Strom-
pfad wenigstens eine einen zweiten Kontakthebel
umfassende zweite Kontaktstelle, und der zweite
Kontakthebel ist zumindest teilweise in dem Luftspalt
des Magnetkreises angeordnet, so dass im Kurz-
schlussfall aufgrund der Wechselwirkung des Strom-
flusses mit dem magnetischen Fluss innerhalb des
Luftspaltes eine zu einer schnellen Öffnung der we-
nigstens einen zweiten Kontaktstelle führende elek-
trodynamische Kraftwirkung auf den zweiten Kontakt-
hebel entstehen kann, und das Schaltwerk wirkt über
eine erste Wirkverbindungslinie auf den ersten Kon-
takthebel zum Öffnen und/oder Offenhalten der ers-
ten Kontaktstelle, und im Falle einer Überstromaus-
lösung wirkt der Überstromauslöser über eine zweite
Wirkverbindungslinie auf das Schaltwerk zum Öffnen
und Offenhalten der ersten Kontaktstelle durch das
Schaltwerk, und im Fall einer Kurzschlussauslösung
wirkt der zweite Kontakthebel über eine dritte Wirk-
verbindungslinie auf das Schaltwerk zum Offenhalten
der ersten Kontaktstelle.

[0013] Bei dem erfindungsgemäßen Installations-
schaltgerät wird ein Schaltwerk eingesetzt in Anleh-
nung an das in der DE 10 2008 006 863 A1 beschrie-
bene.

[0014] Ein erfindungsgemäßes Installationsschalt-
gerät hat den Vorteil, dass die Kurzschlussstromab-
schaltung schneller erfolgt als bei einem herkömmlich
bekannten Gerät, wobei die weiteren funktionalen Ei-
genschaften, wie die Überstromauslösung, die dau-
erhafte Offenhaltung der Kontaktstelle nach Entklin-

ken des Schaltwerks, das Wiedereinschalten nach
erneuter Verklinkung des Schaltwerks, etc., weiterhin
wie gewohnt zur Verfügung stehen.

[0015] Die magnetische Kurzschlussstromauslö-
sung wie in dem erfindungsgemäßen Installations-
schaltgerät verwendet hat den Vorteil, dass eine di-
rekte Wechselwirkung zwischen dem magnetischen
Fluss oder Feld des Magnetkreises und dem zwei-
ten Kontakthebel stattfinden kann. Dadurch kann die
Öffnung der zweiten Kontaktstelle sehr viel schnel-
ler erfolgen als bei im Stand der Technik in Lei-
tungsschutzschaltern verwendeten Schlagankersys-
temen, bei denen ja, wie bereits erwähnt, aufgrund
der mechanischen Trägheit der beteiligten bewegli-
chen Komponenten, die Auslösegeschwindigkeit be-
grenzt ist. Bei der magnetischen Kurzschlussstrom-
auslösung wie in dem erfindungsgemäßen Installati-
onsschaltgerät verwendet wirkt auf den zweiten Kon-
takthebel eine Kraft, die auf der als Lorentz-Kraft be-
kannten Kraftwirkung eines magnetischen Feldes auf
eine in dem Feld bewegte elektrische Ladung re-
sultiert. Diese Kraftwirkung erfolgt unmittelbar, ohne
Zwischenschaltung mechanischer Komponenten wie
beweglicher Anker oder Schlagstift. Wenn die zweite
Kontaktstelle schnell geöffnet wurde, ist der Strom-
pfad unterbrochen. Um eine dauerhafte Offenhaltung
der Kontaktstelle zu gewährleisten, wirkt erfindungs-
gemäß der zweite Kontakthebel auf das Schaltwerk,
welches dann die erste Kontaktstelle öffnet. Nach-
dem der Kurzschlussstrom unterbrochen wurde, wird
die magnetische Kraft auf den zweiten Kontakthe-
bel verschwinden. Die dauerhafte Offenhaltung des
Strompfades erfolgt über die erste Kontaktstelle. Das
gilt auch beim manuellen Ausschalten. Im Fall der
Überstromauslösung erfolgt die Trennung und Of-
fenhaltung des Strompfades über das Schaltwerk
und die erste Kontaktstelle. Somit ist eine zuverläs-
sige Kurzschlussstrom- und Überstromabschaltung
gewährleistet. Die erfindungsgemäße Einführung von
mindestens zwei in Serie geschalteten Kontaktstel-
len, um im Kurzschlussfall die Aufgaben der schnel-
len ersten Trennung und der dauerhaften Offenhal-
tung auf zwei verschiedene Kontaktstellen zu vertei-
len, ermöglicht erst den Aufbau aller erforderlichen
Teilsysteme und Komponenten in einem sehr nied-
rigen Gehäuse mit dem geforderten Höhenmaß von
44,45 mm – ein herkömmlicher Schalter hat demge-
genüber nämlich ein Höhenmaß von mindestens 60
mm.

[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist das Schaltwerkbetätigungsglied des
Überstromauslösers mit einem Überstrom-Magnet-
kreis gekoppelt, wobei die auf das Schaltwerkbetäti-
gungsglied wirkende Kraft durch das Magnetfeld des
Überstromes hervorgerufen ist, wobei das Schalt-
werkbetätigungsglied zur Einstellung der Auslöse-
verzögerungszeit an ein elektromagnetisches Dämp-
fungselement gekoppelt ist, und wobei das Schalt-
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werkbetätigungsglied zur Einstellung der Überstrom-
Auslöseschwelle mit einem Einstellglied gekoppelt
ist. In dieser sehr vorteilhaften Ausführungsform ist
auch die Überstromauslösung als magnetisches Aus-
lösesystem realisiert. Dies hat den Vorteil, dass
die Überstromauslösung temperaturunabhängig er-
folgen kann. Denn bei den im Stand der Technik be-
kannten Thermobimetallauslösern verformt sich das
Bimetall auch bei einer Änderung der Umgebungs-
temperatur, weshalb ein solcher Überstromauslöser
nach dem Stand der Technik meistens mit einer Kom-
pensationsvorrichtung gekoppelt sein muss. Der er-
findungsgemäß in dem Installationsschaltgerät ver-
wendete magnetische Überstromauslöser zeigt keine
Temperaturabhängigkeit.

[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung hat das Gehäuse eine im wesentli-
chen quaderförmige Gestalt, mit einer vorderen und
einer hinteren Schmalseite und mit einer oberen und
einer unteren Längsseite, und ist an der vorderen
Schmalseite mit einem Betätigungshebel zur manuel-
len Betätigung des Schaltwerks versehen, und an das
an der vorderen Schmalseite angeordnete Schalt-
werk schließen der Kurzschlussstromauslöser und
der Überstromauslöser an. Die quaderförmige Ge-
stalt des Gehäuses ermöglicht den Einsatz in Schalt-
schränken mit 19-Zoll-Einschüben.

[0018] Bezüglich der Anordnung der Funktionsbau-
gruppen im Inneren des Gehäuses eines erfindungs-
gemäßen Installationsschaltgerätes sieht eine bevor-
zugte Ausführungsform vor, dass der Kurzschluss-
stromauslöser und der Überstromauslöser in Fluss-
richtung des Stromes durch den Strompfad gese-
hen hintereinander in dem Gehäuse angeordnet sind.
Dies ermöglicht eine besonders gute Raumausnut-
zung.

[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist die erste Anschlussstelle als An-
schlussplatte zum Verschrauben mit einer Kontakt-
schiene ausgebildet. Damit wird die Anbindung an ei-
ne Kupferschiene im Schaltschrank möglich.

[0020] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist eine erste Koppelstange zur Kopp-
lung des Schaltwerkbetätigungsgliedes des Über-
stromauslösers mit dem Auslösehebel vorgesehen.
Das Schaltwerkbetätigungsglied ist in einer vorteil-
haften Ausführungsform an seinem freien Ende mit
einem eine Steuerkurve aufweisenden Steuerkurven-
körper versehen, wobei die erste Koppelstange, mit
einem ersten Ende sich an der Steuerkurve abstüt-
zend, beim Übergang des Schaltwerkbetätigungs-
gliedes in die Auslösestellung mit ihrem zweiten En-
de gegen den Auslösehebel gedrückt wird. Dabei ist
in einer weiterhin vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung das Schaltwerksbetätigungsglied eine um
ihre Längsachse rotierbar gelagerte Welle. Dies er-

möglicht eine effiziente Kraftübertragung zwischen
dem Überstromauslöser direkt auf den Auslösehe-
bel. Da der besonders vorteilhaft eingesetzte magne-
tische Überstromauslöser eine rotierende Welle als
Schaltwerksbetätigungsglied hat, erfolgt in der erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung eine Umsetzung der
Rotation der Welle in einen Längsvorschub der Kop-
pelstange zur Kopplung mit dem Schaltwerk. Die da-
bei entstehenden Momente und Kräfte können gut
vom Gehäuse aufgenommen werden, ohne dass ei-
ne zu große mechanische Belastung der Teilkompo-
nenten erfolgt.

[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
ist der erste Kontakthebel durch die rückstellende
Kraft einer ersten Kontaktdruckfeder in Richtung zu
dem ersten feststehenden Kontaktstück hin beauf-
schlagt. Es handelt sich dabei um eine Kontaktdruck-
federanordnung wie in dem Schaltwerk gemäß der
DE 10 2008 006 863 A1 beschrieben.

[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist der zweite Kontakthebel als be-
wegliche Kontaktbrücke ausgebildet, die mit zwei be-
weglichen Kontaktstücken versehen ist, welche mit
zwei feststehenden Kontaktstücken zur Bildung ei-
ner Doppelkontaktstelle zusammenwirken, wobei der
zweite Kontakthebel durch die rückstellende Kraft ei-
ner zweiten Kontaktdruckfeder in Richtung zu den
feststehenden Kontaktstücken hin beaufschlagt ist.
Damit ist eine Doppelkontaktstelle geschaffen, die
den Vorteil hat, dass jede einzelne Teil-Kontaktstel-
le bei einer Kurzschlussstromabschaltung weniger
stark belastet wird als bei einer einzigen Kontaktstel-
le.

[0023] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist eine zweite Koppelstange zur Kopp-
lung der beweglichen Kontaktbrücke mit dem Schlag-
hebel des Schaltwerks vorgesehen. Dabei wird in vor-
teilhafter Ausgestaltung eine Verschiebebewegung
der beweglichen Kontaktbrücke bei Öffnung der zwei-
ten Kontaktstelle mittels der zweiten Koppelstange
auf ein freies Ende des Schlaghebels übertragen und
damit eine Verschwenkung des Schlaghebels be-
wirkt. Die räumliche Trennung der Einwirkungsstelle
des Kurzschlussstromauslösers auf das Schaltwerk
an dem Schlaghebel von der Einwirkungsstelle des
Überstromauslösers auf das Schaltwerk an dem Aus-
lösehebel hat den Vorteil, dass dadurch ein insge-
samt flacher Aufbau erzielt wird, der in ein niedriges
Gehäuse mit der geforderten geringen Bauhöhe von
44, 45 mm hineinpasst.

[0024] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
Verbesserungen der Erfindung und weitere Vorteile
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.

[0025] Anhand der Zeichnungen, in denen ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung dargestellt ist, sollen



DE 10 2011 008 829 B4    2012.08.09

6/10

die Erfindung sowie die vorteilhaften Ausgestaltun-
gen und Verbesserungen der Erfindung näher erläu-
tert und beschrieben werden.

[0026] Es zeigen:

[0027] Fig. 1 eine schematische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Installationsschaltgerätes,

[0028] Fig. 2 eine Einsicht in das geöffnete Gehäu-
seunterteil eines erfindungsgemäßen Installations-
schaltgerätes,

[0029] Es werde zunächst die Fig. 1 betrachtet. Die-
se zeigt eine schematische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Installationsschaltgerätes 1, hier eines Lei-
tungsschutzschalters, mit einem Gehäuse 12. Das
Gehäuse 12 hat eine im wesentlichen quaderförmi-
ge Gestalt, mit einer vorderen und einer hinteren
Schmalseite 15, 15' und mit einer oberen und einer
unteren Längsseite 17, 17'. An der vorderen Schmal-
seite 15 ist es mit einem Betätigungshebel 16 zur ma-
nuellen Betätigung des Schaltwerks 8 versehen, und
an das an der vorderen Schmalseite 15 angeordnete
Schaltwerk 8 schließt sich der Kurzschlussstromaus-
löser 6 und der Überstromauslöser 7 an.

[0030] Der Kurzschlussstromauslöser 6 ist im Prin-
zip aufgebaut wie in der WO 2010/130414 A1 be-
schrieben. Der Überstromauslöser funktioniert im
Prinzip so, wie in der WO 2010/133346 A1 beschrie-
ben. Das Schaltwerk 8 funktioniert so, wie in der
DE 10 2008 006 863 A1 beschrieben.

[0031] In dem Gehäuse 12 verläuft zwischen einer
ersten Anschlussstelle 13 an der unteren Längsseite
17 und einer zweiten Anschlussstelle 14 an der hin-
teren Schmalseite 15' ein Strompfad, der an einer ei-
nen ersten Kontakthebel 5 umfassenden ersten Kon-
taktstelle 4, welche ein erstes festes und ein erstes
bewegliches Kontaktstück 2, 3 umfasst, geöffnet und
geschlossen werden kann.

[0032] Der elektromagnetische Kurzschlussstrom-
auslöser 6 umfasst einen Magnetkreis mit Luftspalt.
Der Überstromauslöser 7 umfasst in Schaltwerkbe-
tätigungsglied 48, das bei einer Überstromauslösung
von einer Ruhestellung in eine Auslösestellung über-
geht. Das Schaltwerk 8 umfasst einen zwischen einer
Ruhelage und einer Auslösungslage verschwenkba-
ren Schlaghebel 21 sowie einen Auslösehebel 20.

[0033] Der Strompfad umfasst eine zweite Kontakt-
stelle, als Doppelkontaktstelle 4, 4'' ausgebildet mit
einem zweiten Kontakthebel 5', auch bezeichnet als
Doppelkontaktbrücke. Der zweite Kontakthebel 5' ist
zumindest teilweise in dem Luftspalt des Magnetkrei-
ses angeordnet, so dass im Kurzschlussfall aufgrund
der Wechselwirkung des Stromflusses mit dem ma-
gnetischen Fluss innerhalb des Luftspaltes eine zu

einer schnellen Öffnung der zweiten Kontaktstelle 4',
4'' führende elektrodynamische Kraftwirkung auf den
zweiten Kontakthebel 5' entstehen kann. Das Schalt-
werk 8 wirkt über eine erste Wirkverbindungslinie 9
auf den ersten Kontakthebel 5 zum Öffnen und/oder
Offenhalten der ersten Kontaktstelle 4. Im Falle ei-
ner Überstromauslösung wirkt der Überstromauslö-
ser 7 über eine zweite Wirkverbindungslinie 10 auf
das Schaltwerk 8 zum Öffnen und Offenhalten der
ersten Kontaktstelle 4 durch das Schaltwerk 8. Im Fall
einer Kurzschlussauslösung wirkt der zweite Kontakt-
hebel 5' über eine dritte Wirkverbindungslinie 11 auf
das Schaltwerk 8 zum Offenhalten der ersten Kon-
taktstelle 4.

[0034] Der Überstromauslöser 7 ist ein magne-
tisch wirkender Überstromauslöser, wie in der
WO 2010/133346 A1 beschrieben. An ihm ist ein
Schaltwerkbetätigungsglied in Form einer um ihre
Längsachse rotierbar gelagerten Welle 48 ausgebil-
det. Weiterhin umfasst der Überstromauslöser 7 ein
Einstellglied in Form einer Fesselfeder. Im Falle eines
Überstromes übt der Magnetkreis des Überstromaus-
lösers ein Drehmoment auf die Welle 48 aus und
versucht, diese im Uhrzeigersinn zu verdrehen. Dies
wird erst geschehen, wenn das auf die Welle 48 wir-
kende Antriebsmoment das von der Fesselfeder auf
die Welle 48 ausgeübte Fesselmoment übersteigt.
Damit ist die Ansprechschwelle des Überstromauslö-
sers 7 einstellbar.

[0035] An dem freien Ende der Welle 48 ist ein Steu-
erkurvenkörper 51 ausgebildet. Dieser hat in etwa
die Form eines Zylinders, der seitlich abschnittswei-
se aufgeschnitten ist. In dem Steuerkurvenkörper ist
eine Steuerkurve ausgebildet. Die erste Koppelstan-
ge 60 stützt sich mit einem ersten Ende an der Steu-
erkurve ab. Beim Verdrehen der Welle 48 sorgt die
Steuerkurve dafür, dass die erste Koppelstange 60
mit ihrem zweiten Ende gegen den Auslösehebel 20
gedrückt wird zur Entklinkung des Schaltwerkes 8
und zur Öffnung der ersten Kontaktstelle 4.

[0036] Über die erste Koppelstange 60 wird die
Drehbewegung des Steuerkurvekörpers 51 mit der
Steuerkurve in eine lineare Bewegung übersetzt und
das Schaltwerk 8 bei einer Überstromauslösung ent-
klinkt. Die erste Kontaktstelle 4 öffnet und unterbricht
den Stromkreis.

[0037] Bei einer Kurschlussauslösung öffnet die
Kontaktbrücke 5' und über die Ankopplung des Kurz-
schlussauslösers 6 an den Schlaghebel 21 mittels ei-
ner zweiten Koppelstange 39 erfolgt die Entklinkung
des Schaltwerks 8. Die Kontaktbrücke 5' fällt wieder
in ihre Ausgangsposition zurück, angetrieben von der
zweiten Kontaktdruckfeder 38', hier einer Schenkel-
feder, die auf einen Ansatz an der Kontaktbrücke 5'
wirkt, der oben aus dem magnetischen Auslöser her-
ausschaut.
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[0038] Die Trennung des Stromkreises bei Über-
strom oder Kurzschluss und beim betriebsmäßigen
Schalten erfolgt immer über die erste Kontaktstelle 4.

[0039] Über die erste Anschlussstelle 13 erfolgt der
Anschluss an die Kupferschiene 61, die Bestand-
teil eines 19 Zoll-Einschubes ist. Das Gerät wird mit
der Kupferschiene 61 über eine Schraube 62 ver-
schraubt. Die Kontaktierung der Kupferschiene 61 an
der ersten Anschlussstelle 13 ist auf der Anschluss-
seite zur Kupferschiene mit einer Riffelung verse-
hen, um eine sichere Kontaktierung zu erreichen. Auf
der Gegenseite im Gehäuse ist eine Litze 63 ange-
schweißt, die mit dem ersten Kontakthebel 5 verbun-
den ist.

[0040] Das oben beschriebene Installationsschalt-
gerät ist besonders vorteilhaft einsetzbar zur Absi-
cherung von Stromkreisen bei niedriger Nennspan-
nung, beispielsweise von 60 V, AC oder DC, denn
wegen der durch den elektrodynamischen Kurz-
schlussstromauslöser 6 bewirkten sehr schnellen Ab-
schaltung eines Kurzschlussstromes ist keine Licht-
bogenlöscheinrichtung erforderlich; da die Anoden-
Kathodenspannung bereits so groß ist, dass sie die
60 V Nennspannung überschreitet, so dass damit
der Strom unterbrochen wird; es wird keine zusätz-
liche Lichtbogenspannung benötigt, um der an den
Klemmen anliegenden Spannung zur Abschaltung
entgegenzuwirken. Ebenso vorteilhaft einsetzbar ist
das oben beschriebene Installationsschaltgerät bei
Anwendungen mit einer stark schwankenden Um-
gebungstemperatur, denn aufgrund des nach einem
magnetischen Prinzip arbeitenden Überstromauslö-
sers ist keine Temperaturkompensation des Über-
stromauslösers erforderlich.

Patentansprüche

1.  Elektrisches Installationsschaltgerät (1), mit ei-
nem Strompfad, der in einem Gehäuse (12) zwischen
einer ersten und einer zweiten Anschlussstelle (13,
14) verläuft, und der an wenigstens einer einen ers-
ten Kontakthebel (5) umfassenden ersten Kontakt-
stelle (4) geöffnet und geschlossen werden kann, mit
einem elektromagnetischen Kurzschlussstromauslö-
ser (6), der einen Magnetkreis mit Luftspalt umfasst,
mit einem Überstromauslöser (7), der ein Schaltwerk-
betätigungsglied (48) umfasst, das bei einer Über-
stromauslösung von einer Ruhestellung in eine Aus-
lösestellung übergeht, und mit einem Schaltwerk (8),
das einen zwischen einer Ruhelage und einer Auslö-
sungslage verschwenkbaren Schlaghebel (21) sowie
einen Auslösehebel (20) umfasst, wobei der Strom-
pfad wenigstens eine einen zweiten Kontakthebel (5')
umfassende zweite Kontaktstelle (4') umfasst, und
wobei der zweite Kontakthebel (5') zumindest teilwei-
se in dem Luftspalt des Magnetkreises angeordnet
ist, so dass im Kurzschlussfall aufgrund der Wech-
selwirkung des Stromflusses mit dem magnetischen

Fluss innerhalb des Luftspaltes eine zu einer schnel-
len Öffnung der wenigstens einen zweiten Kontakt-
stelle (4') führende elektrodynamische Kraftwirkung
auf den zweiten Kontakthebel (5') entstehen kann,
und wobei das Schaltwerk (8) über eine erste Wirk-
verbindungslinie (9) auf den ersten Kontakthebel (5)
zum Öffnen und/oder Offenhalten der ersten Kontakt-
stelle (4) wirkt, und wobei im Falle einer Überstrom-
auslösung der Überstromauslöser (7) über eine zwei-
te Wirkverbindungslinie (10) auf das Schaltwerk (8)
zum Öffnen und Offenhalten der ersten Kontaktstel-
le (4) durch das Schaltwerk (8) wirkt, und wobei fer-
ner im Fall einer Kurzschlussauslösung der zweite
Kontakthebel (5') über eine dritte Wirkverbindungsli-
nie (11) auf das Schaltwerk (8) wirkt zum Offenhalten
der ersten Kontaktstelle (4).

2.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass eine erste
Koppelstange (60) zur Kopplung des Schaltwerkbe-
tätigungsgliedes (48) mit dem Auslösehebel (20) vor-
gesehen ist.

3.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Schalt-
werkbetätigungsglied (48) an seinem freien Ende mit
einem eine Steuerkurve aufweisenden Steuerkurven-
körper (51) versehen ist, wobei die erste Koppelstan-
ge (60), mit einem ersten Ende sich an der Steuerkur-
ve abstützend, beim Übergang des Schaltwerkbetä-
tigungsgliedes (48) in die Auslösestellung mit ihrem
zweiten Ende gegen den Auslösehebel (20) gedrückt
wird.

4.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Schalt-
werksbetätigungsglied (48) eine um ihre Längsachse
rotierbar gelagerte Welle ist.

5.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der ers-
te Kontakthebel (5) durch die rückstellende Kraft ei-
ner ersten Kontaktdruckfeder (38) in Richtung zu
dem ersten feststehenden Kontaktstück (2) hin be-
aufschlagt ist.

6.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der zwei-
te Kontakthebel (5') als bewegliche Kontaktbrücke
ausgebildet ist, die mit zwei beweglichen Kontaktstü-
cken (3', 3'') versehen ist, welche mit zwei feststehen-
den Kontaktstücken (2', 2'') zur Bildung einer Dop-
pelkontaktstelle zusammenwirken, wobei der zwei-
te Kontakthebel (5') durch die rückstellende Kraft ei-
ner zweiten Kontaktdruckfeder (38') in Richtung zu
den feststehenden Kontaktstücken (2', 2'') hin beauf-
schlagt ist.

7.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine zwei-
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te Koppelstange (39) zur Kopplung der beweglichen
Kontaktbrücke (5') mit dem Schlaghebel (21) des
Schaltwerks (8) vorgesehen ist.

8.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ver-
schiebebewegung der beweglichen Kontaktbrücke
(5') bei Öffnung der zweiten Kontaktstelle (4', 4'') mit-
tels der zweiten Koppelstange (39) auf ein freies En-
de des Schlaghebels (21) übertragen wird und eine
Verschwenkung des Schlaghebels (21) bewirkt.

9.    Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Kontaktstelle (4), der Kurzschlussstromauslöser (6)
und der Überstromauslöser (7) in Flussrichtung des
Stromes durch den Strompfad gesehen hintereinan-
der in dem Gehäuse (12) angeordnet sind.

10.  Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (12) eine im wesentlichen quaderförmige Gestalt
hat, mit einer vorderen und einer hinteren Schmalsei-
te (15, 15') und mit einer oberen und einer unteren
Längsseite (17, 17'), und an der vorderen Schmalsei-
te (15) mit einem Betätigungshebel (16) zur manuel-
len Betätigung des Schaltwerks (8) versehen ist, und
dass sich an das an der vorderen Schmalseite (15)
angeordnete Schaltwerk (8) der Kurzschlussstrom-
auslöser (6) und der Überstromauslöser anschließen.

11.  Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te Anschlussstelle (13) als Anschlussplatte zum Ver-
schrauben mit einer Kontaktschiene (61) ausgebildet
ist.

12.  Elektrisches Installationsschaltgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Schalt-
werkbetätigungsglied (48) des Überstromauslösers
mit einem Überstrom-Magnetkreis gekoppelt ist, wo-
bei die auf das Schaltwerkbetätigungsglied (48) wir-
kende Kraft durch das Magnetfeld des Überstromes
hervorgerufen ist, wobei das Schaltwerkbetätigungs-
glied (48) zur Einstellung der Auslöseverzögerungs-
zeit an ein elektromagnetisches Dämpfungselement
gekoppelt ist, und wobei das Schaltwerkbetätigungs-
glied (48) zur Einstellung der Überstrom-Auslöse-
schwelle mit einem Einstellglied (50) gekoppelt ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen



DE 10 2011 008 829 B4    2012.08.09

9/10

Anhängende Zeichnungen
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